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Hochgeehrter Herr Doktor!

Es ist mir eine grosse Freude und 3hre,wenïi Sie den Lutheraufsatz in
ihren "Eisernen Blättern" abdrucken wollen und bitte Sie nur»eich darüber
mit Herrn Franz Alfons Gayda>Torstand der Gesellschaft für deutsches
Sehriftturn,Berlin Ĥ H 37»Cuxhavenerstrasse 17 zu Terständigen,der diesen
Aufastz,wenn ich ihn recht verstanden habe,für eine Anzahl mit dieser
Gesellschaft in Verbindung stehende Leitungen angefordert hat.
Das Bild,das Einen aus der Deutsch-evang.Sorr. ,die ich Ihnen hier mit"
•î ank zurückgebe,anschaut,ist geradezu verkommen.Der Bericht über den Yor-
trag von Mergmann läuft ja fast ausdrücklich auf den Ruf nach dem Büttel
hinaus und ist auch sonst menschlich so unschön wie möglich.Und wie geist-
yerlassen Alles,Alles,was diese "S,A.Jesu Christi" fertig bringt!
**ir freuen uns Ihren Sohn nun bald wieder hier zu haben .Wie weit es frei-
lich in Zukunft noch möglich sein wird,an deutschen Universitäten ordent-
lich zu lehren und zu Iernen9das muss sich zeigen. "Der Urwald rückt vor".
.¿s ist schon etwas aran.lmn wieder diese preussischen ^eStimmungen über
die Künftigen ¿abilitationen*0.* Î
Ich habe den Sachmittag in Ihren Hause in so freundlicher Erinnerung und
darf Ihnen bei dem Anlass noch einmal herzlich danken für die gütige Auf-
üahiiie,die Sie und Ihre verehrte Gattin uns bereitet haben.Bit te bestellen
Sie ihr meine Jürap fehlungen und grü s s en Sie Ihren Sohn!

In aufrichtiger Hochachtung
Ihr sehr ergebener


